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Die wivtjaitlichen Berhiittnifle in der Sdyweis m IJahre 1924|25.

Die jdylimmiten Jeiten der Nadyfriegyeit find voriiber.
&tand fchon bad Jahr 1928/24 im Feidyen dex Befferung,
fo pavfdie3 von dem leBten dbabingegangenen Fafre 1924
nod) mit grigerem Recht gefagt werden. Dev Weg der Ber=
ftandiguig, wicer durd) dis Aufftellung und Fntrafticpung
bed fogenannten Datwesplanes jur vationellen Lojung
pe8 Hepavationsproblems eingefd)lagen wurde, hat vicl
sur, Gefundiung und Stabilifierung des internationalen
Wirtjdaftdlebens beigetragen. Die wohltitigenWirfungen
madjen fid) aud) in der Sdjveiz bemertbar, und natur-
gemdR vor allem in der Erporvtinduftrie, der fidh,
allerdings bet fehr fdymaler Gewinndjance, dod) eite vera
mebrte Abfatsgelegenheit evdffnere. Die Folge davon mwar
einte weiteve Abnahme dev Arbeitdlofigleit, jodaf heute im
grofen unbd gangen faum mehr von einer Arbeitdnot ge-
fprochen werden fann. Das gilt freilid) nidht nur von ber
Erporiinduftrie. Die grofen dffentlidhen Arbeiten,
vor allem die befdhleunigte@leftrififation derBundedbahren,
weldje inn dev lefsten Beitan bdie Hand genominen wiurden,
wivften auf dem Wrbeitdmarft ebenfalls in Hohem Mafie
entlaftend. Freilid) mufBte diefe Erleiditerung mit einer
anfaltenden Berfteifung der Jinsdfdge erfauft werden, weil
piefe Bffentlichen Unternehmungen grofie Anforderungen
an den Geldmartt ftellten.

DieLebenghaltung hat im berganqmen Sabre
feine grofen ©dywantungen evlittenn. MWahrend dexr Grof -
handelsinder nadh) Dv.Qovenz von 1838 ] .2 anfangs 1924
(Jult 1914 =100) anf 170.7 anfangs 1925 gefuntfen ift,
wied ber Rleinhandeldinder am Schluf desd Fahres
faft feine BVerdnderung auf (Fantar 169, April 166, Fuli
169, Augujt 166, Degember 170). Die Koften fiix Cr -
ndhrung flehen hente nue nod) 60—65 o iiber bemn Bor-
frieg8niveatt, wabhrend die Koften fitv Befleidbung zirfa
809/, ves Borfriegdaufroanded betragen Bet den Heiz =
matertalien ift eine nidht unwefentliche BVerbilligung
eingetretent. Stark verteiernd wivien auf die Rebenshaltung
die hohen Peteten, welde trols gefteigerter Bautdtigleit

~nody nidt guviidgegangen find. Cine ftacte Belaftung dev
fchroeizerifchan KRauffraft bitven dlieflid) aud) die Hohen
piveftenn Steuern, welde auf die Spartitigieit des
Sdymeizer-Bolfes einen ungiinftigen Cinfluff ausdiiben. Ge-
genitber dem Ausland ift unfere Rebensdhaltung tmmer
nod) gut 30% zu hod). Die Sdjweis it mit Eugland
feute eined der tewerfien Rénder (&uropag.

PWenn die Landwirtfdaft im vergangenen Ngabre

vielleid)t etwad wentger gut abjd)lofi, o waren daran in

Hohem MNtafie die ungiinfiigen und anormalen Witteys
ungdverhdaltniffe jhuld. Namentlih) der regneriidye
, ©ommer fam dem andwirt fehr ungelegen. Konnte man
pa8 Hen nod) ordentlid) einbringen, fo twurbde die Ge-
treideevnte vollftandig berregnet und die Frucht fonnte
nidt riditig augveifen. Das anbaltende Regenrctter tm
Gommer jchadete aber aud) ben Karvtoffelfulturen,
fobaB die Crnte fehr gering ausfiel. Die anfinglid) viel
perfprecdjenden veidybeladenen O b ft bd uwne wurben durd)
zablreidhe Hagelwetter ftart mitgenomuien, fodaf die Obite
ernte, wieilbrigens and) die Weinernte, feine reidyliche war,
Wie fretd in naffen Fabhren, da der Aderbau verjagt,
geitigte der Futterhan gute Ergebniffe. Namentlid) im
Herbftoud)s fehr viel Grasd, dag jedod) ded mangelden

Sonnenjdeing wegen dirdvegs nahritoffarm war, fodaf
mit bedeutenden S?raftfnttergaben nadygeholfen werden
mufgte Sotveit die Ernteergebniffe.
Snmwictfdaftliid)cr Begiehung war dbad Fahr
1924 filv bie RQandwictfd)aft befriedigend Abgefehen von
bent etreides und Sdjweinepreifen trat in derr landivict-

fdyaftiichen Produlten durdivegs eine Preidfteigerung ein,

fodaf badured) die magern Ernteergebunifie wenigftens teils
weife mieder wettgemadyt wurden. ad) wie vor befteht
filr bte Landwirtidaft die grofe Gefahr der Uebers
gahlung der Gitter, welde hohe Schulbzinfen bringt
und namentlid) in Betten allgemetnen Preidabbaues dem
Landivivt gum BVerhdnguis werden tonnern.

S der Fubuftrie ift faft allgemein eine Berbefferung
bes Befd)dftigungdgrades eingetreten, doc) mwird vielers
ort8 itber einefehr gevinge Rendite geflagt. So 3.9B. in der
Uhreninduftvie, deven Erport wieder ziemlid) zuge-
nomunten hat. Gegentiiber 10 Milltonen Stild ausdgefithrier
Whren imFahre 1923 betrnirg dieBahlimSahrel924 14904,
&tild, dod) ift dte Gewinnmarge fehr jdhymal. Die M a-
fdyineninduftrie ecfrent fid) dbauf der befdlennigten
Elettrififation der Bundedbahnen geniigender Wuftrdge.
Der Erport ift aber immer nod) gering. Die Seidene
induftrie hatte imovergangenen Fahr unter der Seidens
entiverting und unter dem Juriidbleiben der englijden
PBaluta zu leiden, Die Boumwollfpinnerel und
stwebervei weift gwar cinerfeitd eine bebentende Zunahme
threr Erportziffern auf, bod) beginut fich) aud) hier dex tns
folge Ronfurreny der Sunitfeide juritdgehende Bedarf in
etnem finfenben Preidftand bemerfbar zu maden. Yud
bieitbrigen Textilbrandyen ftehen unter dem Drudk der aus-
fandifden Ronfurveny, dod) warder Abfats teilweife nidht
unbefriedigend. Die Stidevetinduftrie fedt jedod
imuer noch in denfelben alten Sdywierigleiten, fodafy man
bereits wieber von einer neuen Bundeshilfe jpridit. Die
in dexr Sdubhinduftrie herrfdende KRrifis founte bei
dent Hohen Produttiondfoften tmmer nod) nidht itbermwunden
werden, denn die audlandbifdye Ronfurveny ift nady wie vor
fehc ftact. Gin qutes Jahr Hatte die Schololadeindbu-
firie. Dant der Verbilligung der Rohftoffe Tonnten bdie
Produttionstoften vermindert werben. Die Abjabverhilt-
niffe find aber im Fnland bedbeutend giinftiger als im Aus-
land, bas fid) gegen die frembe Schotolabe fperrt.

Die Bautdtigleit, welde in den lepten Sabhren
wieder fehr rege geworbden ift, hat zu ungiinftigen Hypos
thefavoerhiltniffen gefihrt. Die Baufoften find inumer nod
hod). Sdyuld davan find teilweile die durd) hose 3blle und
Ginfubrbeidyranfungen begliv ftigtendMonopoleund Trufts
fitv Baumaterialien. Ein weitever Faftor bildet die unge:
funbe zwangdweife Beteiligung der Pandwerfer bei den
Baugenoffenjdyafterr, da ber Betrag der Beteiligung eins
fad) auf die Baufoften gefdhlagen wird. Deshalb fonnen
aud) die Dieten nidht billiger werben. €3 wire zu wilns
{djen, daf aud) hier wieder gefunde Berhdltniffe cintreten.

RNid)t nur der Landwirt{d)aft fondern aud) der Hotels
[erie fpielte das {dhlechte Sommermwetter einen jd)limmen
Streid). Gleichmohl hat dexr {dhon feit einigen Fabhren fark
angeftiegene FFrembvenverfehr weiter ugenommen. Jnsdbes
fondere war infolge dex ftabilifierten deutjdyen Balitta ein
grofier Buftrom an deutfden Frembden mwabhrzunchmen.
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Durd) bad Bunbedgefels vom 16, Oftober 1924 ift nun
wenigftens big 1930 dafilr gejorgt, daff etne abermalige
Ueberproduftion an neuen Gafthfer unterbleibt.

Auf oem Rapitalmarit ftellten Handel und Fnou-
firie nidyt grofe Unfpriidhe, woh!l aber waren die Anleihen
der Bffentlichen Rbrperjdiaften nicht unbebdeurtend (Bund
und Bundegbahnen wicderum 230 Millionen Fr.) Gegen
Sahregende madyte fich) dann forwolhl auf dem KRapital= wie
auf dem Geldmarft eine Grletdjterung bemerfbar. Die
Berfteifung der Jinsfdte, vie im Borjahr eingetreten
war, hielt wihrend ded JFahres 1924 unverdndert an
(Obligationenzindfuf 5—>5'/2%o, fiir private lnternefhme
ungen 6°%). Aud) der Hypothefarzinsgfuf wurbe
erhoht, wad namentlid) vie fandivirt{daftliden Rreife be-
unrubigte und zu der Forderung fithrte, den RKabitaler-
portzubefdhranten, bas insmarimum gefetslich zu firieren
und einen eidgendijifden Bfandbrief 31 haffen. €3 find
allerdings big Jur Stundenod) feine Mafnahmen getroffen
worben, umfomehr ald e fraglid) ift, ob man damit iiber=
haupt etnen Crfolg haben mwiirde.

Der offizielle Digfontofast blieb unverdnbdert
auf 4°0o beftehen, ber private Disfontofap bewegte fid
swifden 2 /s und 3 /s %. Jm B orjengefdydft trat
ent{predjend der Bindfuffteigerung eine rildlaufige Betwe-

gung der Rurfe dex feftoerzinslidjen Papieve ein; die Wftien

und Sndufteiebapiere ftiegen bagegen zufolge dbes Rondoner
Abforumens vom Juli 1924, Am Devifjenmacvit
tonnte eine allgemeine Stabilifierung der Baluten feftge-
ftellt werben. Der Sd)iveizerfranfen Hat feit Ende Oftober
1924 bdie Paritit ivieder erreidt. .

Der Notenumlanf dber Sdhiweizerifden Na-
tionalbanf betrng im Fahre 1924 magimal 914
Millionen Fr. im Degember und minimal E69 Milliomen
Fr. im November. Die Metalldedung jhmantte mwifden
63.9 °fo (Januar) und 71.6 °/o (SFebruar und Mai).

Sm fdymeizerifden Aufenhandel haben fid)
vie Berhdltniffe gegenitber bem Borjahr gebeffert. Wahrend
tm Jahre 1923 die Sdweis filr 2243 Millionen Fr.
BWaren etnfithrete und fitr 1760 Millionen Fr. ausfiihrte,
betrugen diefe ahlen pro 1924 2504 und 2070 Millioten
. Der Grport hat dem Werte nady fomit um 17,6 %o
gugenonumen, wobet allerdingd aud) dte gefteigerte infulhc
wn die Wagfdyale fallt, fodaf der Cinfubhr-1eberjduf immer
nod) 433 gegeniiber 483 Millionen fFr. im Borjahr betrirg.

Jnsbefonderve hat der Erport jugenomuten bei den Baum- |
- wollprodufien, ben animalifhen Nahrunggmitteln, den |

Whren, Chemifalien, Majdhinen. Die Mehreinfulhe fallt
dagegen gum gqriften Teil auf Lebendmittel.
Wivtidaftdpolitifd find feine Neuerungen ein-
gqetreten.  Dag Fahr 1924 ftand unter dem Feid)en der
Borbereitung ded neien General-Bolltarifes, dex
aud) int fommenden Fafhre viel von ficdh 31 redenr machen
wird. Ebenfo iftdieGetreidefrage immer nod) nidht ge-
Bff.  Jm vergangenen Jabre fonnte endlid) die Darv-
Tehengtafiebdes Bunbdes aufgehobenwerden, dienun nad
sehnjahriger Wirtfamteit ihre Aufgabe erfitllt hatte. €3 ift
aut, wenn fid) unfere {hweizerijche Wirtjdaft wieder vom

- Gtaat felbjtandig madjen fann, benn bdas Subventicng-

wefen drofte eime Beit lang zu fehr itberhand zu nehmen.
In der Bolfsabftimmung vom 23./24. Mat 1925 hat
208 Sdyweizerbolf bie Fnitiative Rothenberger,

weldie vom Ertrag der Kriegdgemwinnftener 260 Millionen

Fr.filvdieBwede ber YlterBa, Invaliden-undHinter-
faffenenperfidexung vermwenden wollte, abgelehnt.
Der bundesrdtliche Verfidjerungsvoridhlag, der bon den
eibg. Riten bereitd in Behandlung genommen worbden ift,
ftent bie Finanzierung durd) Tabatzole und eine Erweites
rung der Befteuerung gebrannter Waffer vor, dod) foll bie
Berfidjerungdfrage mit der Mlfoholfrage nidt gefopyelt
erden.

Die fhweigerifden Bundesdbahnuen weifen pro
1924 ein giinftiged Grgebnisd auf, bod) {dyeint fiir dbasd Fahy
1925 wieber ein ungiinftigered Ergebnis in Ausfidt zu
fiehen,fobaR der Hihebunlt beveits wieder itberfdritten fein
diirfte. Die Balhl ber Reifenden und der Giiter hat tm
Sahr 1924 sugenomuten, dod) ift der Giiterberfehr newer=
pings mieber zuriidgeblieben. Den Betrieb3ausgaben bon
260 Millionen Fr. pro 1924 fehen BetriebSeinnalhmen
von 404 IMillionen Fr. gegeniiber, fobaf fich ein Betriebs-
itberfchufy von 144 Millionen Fr. ergab. [ diefemt FHe-
fultat ift freilid) die Bauredynung nidt beritdfichtigt. Bon
pert 404 Millionen BetriebSeinnahmen entfallen 152
Millionen Fr. auf den Berfonenverfehr, mwahrend der
@iiterverfehr mit 242 Millionen Fr. beteiligt 1ft.. Bom
Betriebsiiberfhnf mubte allerdingsd dev grofte Teil (bei-
1tafhe 100 Millionensyr.) fitv Bafftvzinfen gebraudt werden.
Die Gewinn- und Vevlufrednung weift einen Aftivfaldo
vont 15 Millionen Fr. auf, der ur Verminderung bes
Rriegddefizitd vertwendet werden fonnte.

Die Finangen ded Bundes zeigen filr bad Fahr
1924 folgenbe Crgebniffe: Berwaltunggetnnalhmen 282,8
Milliowen §Fr., Berwaltungsauggaben 3044 Millionen
Fr., Audgabenitberfdhuf 21,6 Willionen Fr. gegenitber
45, 4Millionen Fr. im Borfahr. Lon den Peehreinnafhuen
(30 Millionen Fr.) entfollen 22 Millionen Fr. auf bdie
Bolle, von ben Mehraudgaben (512 Millionen Fr.)4 Mil-
lionen $v. auf den Sdhuldendienft. Mit Einbeziehung der
aufevordentlidien Cinnahmen und Ausgaben (Diobili-
fationsrednung 2c.) ergibt fid)ein definitives Defizit pro
1924 von 43,478,122 Fr. gegeniiber 66,683,474 Fr. tm
Borjahr. :

Die feftenStaatdanleihen exveidhtenEndel 924 bieSumume
porr 2200 Mill. Fr., die dhwebenden SHulden von 104
Mill. Fe. Tex Ueberjchuf der Vaffiven ilber die Aftiven
betridgt 15564,8 Mill. Fr., wovon auf Mobilifationdred):

nung nod) ein Betrag von 367 Mill. Fr. entfallt,

Die Finanzen div Rantone haben fih in lepter
Beit aufehends gebeffert, wenn aud) nod) lange nidt
alfe Rantore die Sdwierigleiten der Nadyfriegdseit iber-
wunbden haben.

Bujammenfafjung: Daszuriidgelegte Fahr bradyte
eintent weitexn Fortfdjrite auf dem Weg sur wirtfdaftlidhen
Gejundung. Wir diivfen unsd aber nid)t verhehlen, daf wic
nod) lange nidht allen Gefabhren entronnen find und Ueber--
vafdungen ernfter Natur nidht auBer dem Bereid) der
Miglichleitliegen. €S et nur ermwibhnt, baBGrofibritannien
pom 1. Fuli 1925 an Qugugzille auf Uhren, Stidereien .
unbd Seidbenprodpulten erheben will, wad die betreffenden
Sdyweizer Erportbranden ju fbitren befommen werden.
Wenn feine Infirengungen gemad)t werden, die Lebens-
haltung zu verbilligen, fo finnte eben dod) die Arbeits.
Tofigleit wieder zumehuren und neue Not entfrehen. Hoffen
wir indes, dbaf e8 gelingen werde, bie {dweizerijde Wirt
fdhaft an diefenn Rlippen vorbeizuftenern,

8




	Die wirtschaftlichen Verhältnisse in der Schweiz im Jahre 1924/25

